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Z3u ſpät! Das iſt das Menetekel, das über den no⸗ 

litiſchen Taten des deutſchen Bürgertams ſteht, Iu 
ſpät kamen die deutſchen Machthaber im Weltkrieg Iu 
der Erkenutnis, daß nur ein rechtzeitiger Ver⸗ 
ſtündigungsfriede das Schickſal der Niederlage, noch 
ßhätte von Deutſchland abwenden-können. Iu ſpät 
erkannte abermals das deutſche Bürgertum, das der 
jetzige Kampf an der Ruhr nicht mit nakionaliſtiſch⸗ 
Kundgebungen gewonnen werden konunte, und zu ſpät 
ſcheint auch das Urteil zu ſein, daß die Geſchichte über 
manche an und für ſich notwendigen Maßnahmen des 
Sirngerblocks in Danzig und ſeines Senats fällen 
wird. — 

Wir meinen Mer in erſter Linie die Einführung der 
Danziger Währung. Die Sozialdemokratie hat ſeit 
langer Zeit die Schaffung einer eigenen Danziger 
Wührung gefordert, ohne damit bei den bürgerlichen 
Varteien Verſtändnis zu finden. Wie dieſe Parteien 
im Weltkrieg und im Ruhrkampf auf ein Wunder 
hofften, das nicht kam, ſo hofften ſie auch in der Wäh⸗ 
rungsfrage. Woranf iſt eigentlich ſchwer zu ſagen. 
Irgendetwas würde ſich creignen, das die Einführung 
der Danziger Währung überflüſſig machte. Jetzt vor 
einigen Monaten, als die deutſche Mark völlig wertlos 
geworden und die polniſche Mark, die man lange als 
Lumpen⸗Valuta belächelt hatte, zu einer Edelvalutu 
geworden war, beſannen ſich die maßgebenden Kreite 
im Bürgerblock eines andern und Senator Volkmann 
veröffentlichte ſeinen Danziger Gulden⸗Plan. Abe 
nun ſind bereits Monate verſtrichen, ohne daß dieſe⸗ 
Hlan bisher ſeſte Formen angenommen hätte. Gewis 
bedeuten die notwendigen Verbandlungen mit den⸗ 
Völkerbund und Polen keine Beſchleunigung bei der 
Einführung. Aber dieſe Verhandlungen find nicht die 
Uürſache, wenn die Angelegeuheit noch nicht mehr vor⸗ 
wärtis gekommen iſt. Es iſt nun einmal eine nicht zu 
leugnende Tatſache, daß einflußreiche Kreiſe in Danzig 
auch herite noch Gegner einer eigenen Währung ſind, 

die all ihren Einfluß⸗einſetzten, um bie Einfübhrung 
des Danziger Guldens nach chkeit biauszu⸗ 
ſchieben. ů * 3 

So iſt es auch nur zu verſtehen, daß Senatspräſi⸗ 
dent Sahm in der Stadtverordneten⸗Betſammlunga er⸗ 
klären konnte, daß die Einführung der Danziger Wäh⸗ 
rung zum 1. Januar 1924 geplaut ſei und daß Mittei⸗ 
lungen über eine frühere Einfſthrung ins Reich der 
Fabel gehörten. Sein Kollege Ziehm war durch dieſe 

2führnngen ſo überraſcht, daß er im Hauptausſchuß 
des Volkstages erklärte, dꝛeſe Mitteilung über di 

Ausführungen Sahms konnten nur ein Irrtum ſein. 

Und um das Durcheinander in dem in Danzig regie⸗ 

renden Bürgerblock, noch offenkundiger zu machen, 
nahm die Deutſche Partei noch ſofort nach der Mictei⸗ 
lung Sahms eine Entſchliesung an, in der ſie einen 

früheren Zeitpunkt für die Danziger Währunasreform 
zordern, andernfalls ſie die Konſequenzen ziehen wer⸗ 
den. Dieſe Drohung hätte die Partei des „Wenn und 
Aber“ ſchon früher in die Tat umſetzen ſollen. Jetzt 
ſehen alle Oppfitivus⸗ und Energie⸗Poſen doch zu ſehr 

nach Wablmacke nus 
Man komme nicht mit bem Einwand, daß wir auf 

Danziger Gulden noch etwas warten könnten, dax 
r in der Induſtriemark eine wertbeſtändige Imt⸗ 

ichenwährung erhalten. Wir haben ſchon geſtern in 

m Artikel des Genoſſen Rahn auf die ſtarken 
die dieſen Indnſtriegoldſchecks 

tonen daron Abſtand 

8 die Induſtrie⸗ 

Alber es gi 
ing, der in dieſen Induſtrie⸗ 

e Zwiſchenlöfung der Währungs⸗ 
ar n. Xs. ſieht. Für ein geyrd⸗ 
es ein unerträglicher Juſtaud, 
erjatz Zablungsmittel in 

eine öftentliche Körperſchaft bat ein 
ntrollrecht ütber die Ausgabe dieſes Induſtriegekdes 
ohin das aber führt, haben wir jetzt imn Ruhrgebtet 

erlebt, wo die Bevölkerung auch mit Aüudder bentiden 

  

  

   
       

    

  

      

    

     

     

     

   

  

      

   
   

  

ß ein 
mkauf iſt. 

überſchwemmt wurde, was zur Inflation der 

Mark weſentlich beigetragen hat. 

Ein erer nd nach der Ei ü Ei n 
Zuſtriege wird der ſein, daß wir dann in Danat 

neben den auskändiſchen Valuten in großem Umſans 

— Zahlungsmittel häiten: die 

b öů 8 r Teil der Arbeitnehmer, 
enſteken, erhält auch weiterhin 

ktohnung und iſt deren Entwer⸗ 
t, 

g u im Intereſſe der Volkswirtſchait liegr. 

Hier! s uur ein Mittel, um dieſen Uebelſtänden 

zu ſteutern: die ſchleunigſte Einführuns der Danziger 

HFuldenwährung! 

   

   

   

»benden Kreiſe keiner Tän⸗ 
Stimmung in der Arbeiter⸗ 

un kotastropbalen Wirtichaftd⸗ 

taatswagen uicht vom burean⸗ 

Her mit dem Danziger Gulden! 

handeln, wo die Sozialdemokratie wieder ihre mah⸗ 

letzten Ro! 

Induſtriemark und 

Inttreſſenpolitik hat ſchon manchmal angeſichts der 
„verändérten Berhäliniſſe“ das gutheißen müßfen, was 

küirz vorher als „ſozialbemokratiſchen Irr⸗ er noch 
abgelehnt hatte. Möge er diesmal rechtzeitig wahn“ 

nende und warnende Stimme erhebt: 

Kein Zaubern mehr in der Währungsfrage! 
Fort urit dem Induſtriezwiſchengeld! 
Her mit der Danziger Guldenwährung! 

Ein polniſch⸗öſterreichiſcher Schiedsgerichts⸗ 
ö vertrag. 

Wie P.A.T. meldet., iſt anläßlich der Anweſenbeit des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Seipel und des Bun⸗ 

desmintiſters für auswärtige Angelegenheiten Dr. Grün⸗ 
berger der Entwurf eines Schicdsgerichtsvertranes zwiſchen 
Oeſterreich und Polen paraphiert worden. Dieſer Vertrag 

ſoll alle etwa auftauchenden Streitfragen zwiſchen den bei⸗ 

    

     

  

opa zu arbeiten. Oeßerreich ſei über alle Schwierigkelt⸗ 

Pylen zu einer engen Gemeinſchaft ze kommen. Deisde   den Ländern, die in dem Vertrag ausdrücklich vorgefehen 

General Hoffmanns Anklage gegen Ludendorff. 
Zn den zahlreichen Denkwürdigkeiten memotren⸗ 
ichreibender Hcerführer und Politiker iſt in dieſen 
Tagen eine neue Schrift hinzugekommen, die eine ge⸗ 
wiſſe Lücke in der Kriegsliteratur ausfüllt. Es iſt das 
im Verlag für Kulturpolitik in München erſchienene 
Buch General Max Hoffmanns“ „Der Krieg der ver⸗ 
ſäumten Gelegenheiten“. Der Berſaffer war im Kriege 
lange Zeit Mitarbeiter Hundenddags, und Ludendorffs, 
jpäter Chef des Generalſtabes des Oberbefehtsbabers 
Oſt und Vertreter der Oberſten Heeresleitung bei den 

keit bekauntgemorden, und rgemäß lenkt ſich 
der Lektätre des Buches das Intereſfe auf die Abſchnitte, 
die die letzten Kämpfe an der Oſtfront, Veuiſliche Bie⸗ 
verhandlungen in Breſt⸗Litomſk und die kirſfiſche Ae⸗ 
volnklon behandeln. Doch darüber hinaus gewinnt dte 
Schrift Generel Hoffmanns größeres Intereſſe, weir 
der Verfaſſer, trotz ſeiner konterrevolntionären Ge⸗ 
fnnung, die er bei der Erörterung der ruſſiſchen Frage 
mehrſfach in ſcharfer Weiſe zum Kusdruck bringt, einen 
weiteren Blick für politiſche Zuſammenhänge bekun⸗ 

Heerführer, insbeſondere bei den deutſchnationalen 

Halbgöttern Hindenburg und Lndentörff der Fall iſt. 
Die Abſchnitte des Buches, die der rußfiſchen Rero⸗ 

lution und dem Frieden von Breſt⸗Litowſk gewidmet 
ſind, enthalten manche neuen Einzelheiten, die für den 

ſchreöber von Intereſſe ſind. Weſentlicher ijt Geſchichtsſch— rehe enn. 
aber der hier vermittelte Sinblick in die Piuchvlogte 

Und politiſchen Kreife. Di⸗ * Sevolntion, 

große weltgeſchichtle Creignis, 
kern in ſtärkſtem Maße den Drang nach Frieden und 

jozialer Umgeſtaltung auszsſte, wird von den in 

Deutſchland herrſchenden Kreiſen einzig und aollein 

unter dem Eeſichtspunkt der Entlaſtung der Oſtfront 
und der Vorbereitung neue ipſtüße an der 

Weſtjront betrachtet. Vi die militäriſchen Gamaſche 

knövſe, die Deniſchlaus degierten und das Volt 
allen Fronten verbluten ließen, reduzierte ſich die 

Aufgabe der Keit auf ein ſtrategiſches Rechenexempel. 

Auch General Hoffmann, der geiſtig über dem Durch⸗ 

ſchnitr ſtaud, betrachtete die Dinge unter dieſem Ge⸗ 

ſichtspunkt. Für An war die ruſſiſche Revolution eine 

Kein militäriſche Angelegenheit, Und er erklärt fetzt 

ankäßlich des Transports Lenins durch Deutſchland 

Kach Petersburg ſorsie enserer Maßnahmen der deut⸗ 

bae Deutſchlans rppe 18 imtt tmeiext Offenheit, 

5 Deutſchland e ů geweſen 
ruhßen der Kevolution in Rüßlan⸗ und in der ruffi⸗ 

ſchen Armee zu tern, wie es befugt war, Gra⸗ 

naten gegen die äben zu ſchienen 

gt 

iaiſch Senes siehte, S0s Die Sorsjetreel Vuon drerh energiß Einſeßte, e Somietregieruns 

Lleithes weſer eingeſest und der Großfürſt Paul als 
Reichsverweſer einge 

Schmierigzeiten. die durch die Haltung Deutſchlands in 

der Friedensfrage beraufbeſchworen wurden. Er Elagr 

iens auszuſprechen, um nicht eintt Annexivn en In ii. Er erhebr 
über vor aen in — 

aber ungen 

Gorf, den er daftr veruntwortlich macht, daß man in 

Ke 1518 nicht zn einem erträglichen Frieden ge⸗ 

in Moment, in dem die Oberſte Heeresleitung 
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Len werden. Der Bürgerblock mit ſeiner kapita 
      

  

    

    

    

  

E rühlahroffenäve von 1918) Amtens 

er Wupcbruch alſo nicht gelungen war, 

  

Verſäumte Friedensgelegenheiten. 

det, als dies bei der übergroßen Mehrzahl der deutſchen 

der damals in Deutſchland maßtzebenden militäriſchen 

das bei allen Völ⸗ 

iſt, die Un⸗- 

Einſtellung verkeunt 
düerw 

würde, durchaus nicht die 

Bethmann⸗Gollweg an, der es nicht magte, ſich geen 

gegen Gengral Luden⸗ 
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Unb, der oökigatoriſches Schießgerichtdve 
werſen, 

— —— 

Selpel an die polniſche Preſſe. 
Vor feiner Abreife bar Selpel 

reichiſchen Botſchaft Vertreter der volniſchen Preſſe Lp⸗ 
ſangen und ihnen negenüber Erklärungen über den Zwe 
jeiner Reiſe abgegeben. Er dankte der Preßte zunüchtt für 
die freundliche Art! in der ſte ſeinen Beſuch kommenttert 
habe. Seine Reiſe babe keine belonderen Zweche cebabe 
er habe vor allem den Beſuch Skirmunts in Wlen ern 
dern wollen. Pplen unb Oeſterreich treupe nichts, fle hätten 
keine gemeinſemen Grenzen. ſodaß keiner von beiden i⸗ 
vexialißtiſche Ziele verfolgen kEönne. Sie keten dauu Pe⸗ 
iksaki. gemeinſam kür Sie Erbaltung des Friebenz iu G 

binwegsckommen und fange jetzt an, Wirtſchaftsverträßze 
mit anderen Staaten zu ſchlieben. Er hoffe gerade mit 

Staaten bilden auch eine Einbettsfrynt zur Bekämpfung 
der lozialdemokratilchen Berhetungen⸗ * 

Bundeskanzler Dr. Sehvel und Mriniſter für auts 
wärtige Angelegenbeiten Dr. Gründerger ſind geſtern vor⸗ 
mittag nach Wlen zurückgerelſt. 

mußte te einfetzen, baß ei entſcheidender Sieg anf der Beſt⸗ 
front nicht mehr zu erwarten war. War dieler erſte. mit 
den beſten Kampfmitteln unternommene Beriuch nicht ge⸗ 
glückt, ſo mußte ſie ſich ſagen, daß wettere Angriffe. die ſtels 
immer nur mit geringer werdenzen Kräften asSternomme 
werden konnten, aleichfalls keine anf Erfois bot 
An demſclben Tagc. an dem die Oberite Scareseiinng 
Einſtelinng der Oifenſne ant, Amieng Sefabl. atte 
Bflicht, die Kieichsleitnas daraht aufmerkkam an 
es Jeit ſei, Friedensverhandlüänsen auinknäpfen, Aud 
keine Ansſicht vorhanden ſei. Len Kries-anf: er, WWen 
mit einem entſcheidenden Stear äu Peenden St 
lich war, im April 1918 einen anſtäntisen Acdedes 
kemmen, weik ich Auchtz ic Alamte es ader, imen 

mißglückten Märzoffenfine d= 
großen Sieg. e⸗ u 

n drohenden 

8— ů 
die Stegesmeldungen der Oberſten He 
Volk und der Armee vorzutäuſchen iu 
gut ſtände. Zuſammenfaſſend er 
mann: ů ———— 

„Nachd⸗m die Gelegenbeiten, Rukland ſo 
Leß mat das es Frieden 8ich Deruber Ber wert 
den waren, mußte man . Darübe, 
Deutſchland nach weenichlichem Ermeſien 

    

   
‚ Wider alles Erwärken, 

die zuſſiſche Revolntion noch einmal 
neral Hoffmanns, eine Chance e⸗ 
dem Kriege hervorzugeben, verſpielie 
keit dank der falſch 8 

rung. „Geueral 
nen entſcheide 

wollte ſietzen, er hat je 
alle und nicht glück 

Moment an 
die Reichsleitun 
es höchſte Zeit ſei, chen 

handlungsfrieden zu ſuchen⸗ ů 

bis die letzte Kraft des Herres erſc 
Lndendorff zu der Forderung des 
innerbalb 24 Stunden, die den⸗ 
SEDei 
MienDTiii) cüiifhn 

  

ſundung Deuiſchlands iſt 
Repräſentant einer böſen Be 
beilvolles Wirken nun auch dürch ei      

      
  

   

  

     
   

Mitarbeiter beſtätigt wird, enddiiktig 
ſchen poitäßhen seben aushelchttet i. 
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x Ein⸗ und Ausfuhr von Fleiſchbrodukten. Fetten und an⸗ 

Ausjlüchien zte Mnvricrcen and Kir rechtswidbregen Vergewat⸗ 1 Periesen verter 
i Deutichtmes in Solen cuch in dieten Fäärn swei ren verlettt. Sſtoft ů klarngen des Deutichtmes in Polen udielen Fäden deren Ernährungsſtoffen, die Erzeugung und Verarbeitung 

dieſer Probukte. wie auch der Handel mit anderen Waren 
fortzuſeben, 

2 üer Dunt f D ů ů euuthen , her Stueregthrkrehe Direcn Vastemtrte en 2e, ſen errereundee Koeenle Seinerder 
der für Bolen wie für Deutſchland is weientlichrn wirtichaſt⸗ — 365 * ů Geſellſchaft ſind der holländiſche Bürger Jan van der Höven 
lichen Berſtändkgung aussanen. Lisber ricten volittſche. ins. Seldartchel Pilldskt dar lern leties Gebalt der vol⸗ nnd Die deutſchen Reichsangehörigen Bickenbach. Terfloth beſondere Minderbeilsfragen immer wieder neue deutich- viſcen Mrgierung zurücgeſchickt mi: dem Demerken. daß er fund Schneider, ſowie der lettländiſche Süreer Klumbera. 

dien nicht annebmen könne. da er dem Stuat nicht aktiv Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 100 000 Lats in 

    

    

   

  

     
          

      
   

    

    

      
   

  

   

   

    

     

      
           

  

   

  

           

  

  

    
        

    

    

   

    

   

    

  

als völkerrechtswidris Hezeichnet zu jehen. Aber wes bis⸗ gen der 
ber an Srehememviten ans Poſen und Sarichau beräber⸗ darung mit den Arhbeitgebern Perrits 
dringt, läßt leider vein einer Erfennt 

  

   

     

    

   

  

   
     

  

    

  

  

  

   
   

  

    
   

  

volniſche Spannungen Sor. S in 5 unt —t 3— — — 8 8 E 10 bem Lrucd ber Shererinenen Sernatne 42. für ihn Mante, Stentie ierire. Dieies Borgesen bar in Milftsrkreifen 500 Aktten zu ſe 200 Lals. Sis der Geſellſchaft iſt Riaa. 
rura in Boten ichmer mar, die Xerarcneng übertriebener Erse Aeniebenorbean, Sauaan hurin vor agem einen Kok: Die Holzausfuhr aus Sowjetrußland. Vom Beginn des 
und ungerechter A cht gegen Deurtſchland czulchnen. Abl- Legen Seſotedene andere Gehalzse npfänger unb eine [Fahres bis zum 15. Auguſt ſind durch die ruſſiſche amtliche Solche Difierenzen ünd cuch lesten Endes der GSrund derAblehnuns der ſetzigen Kegierung ſteht. Handelsſtelle 197 000 Standart Holz verſchledener Sorten 
Unprodnttinität der Dresdener deutichvelniichen VBerhand⸗ nach dem Ausland verkauft worden. Das ausgeführte Holz 

verteilt ſick auf die verſchiedenen Länder folgendermaßen: 

  

lungen zn Iiev: ine zevei 
Prans bieter Airt cors Sie den Autornch uu die voft 85— SDes Ergebnis Der Berliner Devifexrazzia. Bei der De⸗ England 90 v. H., auf die übrigen Länder 10 v. H., darunter Staatzanschbsriakeit betrift. Haager Enricherdung.n kann vitenrassta in Verlin warden foldaende Gelbiorten keichlag- auvtjächlich Holland. Die Einfuhr von Holz nach Deutſch⸗ 
man wobl als wirklich unrarreiiich Pegeichnen. anneb⸗ AüsMet Aa Ls enaliiche Piund. 28 holländiiche land iſt gegenwärtig äußerſt gering. Sehr eingeſchränkt meufergseens vrpenestlicg, Vic esr rai mäe raaiger 2re Snerreibiicke Grongs, 200 fcunsönepe Wen Ken, 12i baben ihre Holskähuße cuch Frankreich und Belaien. 
Whhang nancher Dsder anissvenen Waricuolaiitgen. Seren ie r Srrere 2. Wndche Arenes, A. Swehithe Srönen er Antei der Lpäne an pen Haaropen, Die Abiellang rragen Hebenter, Süne boch bas Sütans eiser Saubei in der Seigareicße Sæbe, Silg volgiiche Warf. 800 ungariſche kiütr Bauweſen des amerikaniſchen Handelsdepartements in 
Bertretung eigener Interrhen matt ſich zn Fringen. Eine vul. 8 Sü egländiiche Serrr und 5u Somjerrnbel Fäünf auf, Grund eines Materials, das ſich auf alle Staoten der 
miche Kenternng, Pie bies tüärt Würbe WPirirs as bern Ses — EesSuber ſiad wegen asgüältiger Krslondswöfe ins Pollzei. UInion erstreckt, der Behauptung entgegengetreten, daß die 
räumen. wos jest zwilchen Deueſcklasr und Volen Lett. Das MSelri rAr. gegempärtigen bohen Löhne an den hohen Baukoſten in erſter 
Weiwde nicht ein, das es Pilig fßt Dem Seßpner eincr Ar ihn , — Oinie ſchuld ſeten. Nach ihren Erhebungen kommen von den Ungürhigen Sciebeiprnch warm an kmeſetien. Aümereben ei Eruessaruiäktt h Sceniea. Der Rönta non Scanten hatKoßten für den Bau eines Haußes 26 Froz. auf die Söhnc. 
daven, Pas bisHer ſa auch mur in einer Fra⸗ in Schieds⸗ cürr ererbem nach der Srrorhen gegen 203 Praz. auf die Baumaterialien, auf den Baugrund 15 Pernd voclicgt, del Deulſchlend nec geung anbeguchene ibets attaemen Ler Ses entes en MüiangerictenProg., auf pen Baunnternehßmer 125 Proz. arrf die Finanzie⸗ 
Forderungen an Voles genns Swere Aranfusgen Lon Ser- Sezret. Surc has Se Siss Miendrereer. Weieitiot aus die Gutn u kür beßt edlirkten un pe n Prund Apdkern i 8004 Riücher Sei 8u* & Jei 7 Die v 8 O 5 gütung für den Architekten und den Grundſtücksmakler 6, iur1 Woe eribmeri. uin Pen Aesht kanmten zn tönster, Paß Sermalkang ker Frrrinzen Milttärgenvernearen über- Trozem. In Deutſchland wird ſich das Verhältnis zugun⸗ 
ani ereiche; Seide viel Seibsdermansansg Psn grsset Erf inäs ien der Löhne noch erbeblich verichieben. 

58 Tolgen mangelnder genoßßenſchaftlicher Einſicht. In benot auf ef in ee; 5 
Sinenweß. K. — Eekerr an Wolen Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. einem Ertie unterhielt eine Konſumgenoffenſchaft eine Waren⸗ 

    
   

     
   

  

   
  

  

          

    

  

    

  

dinzuweh. u. 
Lisberige Erfaszngen nötigen Iribrz zu grPüöter Sferns Das Kipran Srerhlbanbelsvreiſe abgubeſtelle, die fegensreich wirkte, wie genoſſenſchaftliche 

genenütber Boien, S. rn Voltit rben; zun gaien Tet⸗ — der demtcen bat ſich Berteilungsſtellen überall dort ſegensreich wirken, wo ſie der i Daris gcmuch: Derd. Grie Frücder rde es adcr Aar na den Werechnmsgen Res Arigiichen Keichsanrts in der Sillkür der Händler Einhalt gebieten. Da mußte nun aber 
E Rich: aiate⸗ Kaag Es mal brs- Beltung gesenüder é V½2 II. SIE 18. Serteraber àum 212,8 vom HOunderi anf geßebt werden, wen der & ſecensreiches Siäasltuuet Woren⸗ 
E Sunger eie noch rinmal dekätigen mürde. baß es & EAhßerde des Frirdensgtandes gebe — geſest werden, wenn jene ſegensreiche Tätigkeit guter Waren⸗ 

ů K ürseden, — Die derforgung forigeſett werben ſollte. Doch fehe da, die Mehr⸗ Sen Begrif Ler internatinnolen Vernillingen nicht fennt. 
Es giehn in der Seichichte ohl Kgochen, es Kecht aor Ktch 
geht, aSer nie ik rine auf Sieberrechlickkrit Srräinigte Mach: 
non Daner geweitr. 

zahl der Mitglieder von der Verteilungsſtelle jenes Orkes 
wollte einmal Seſfonders „ſchlau“ ſein: ſie verweigerte die 

ü Sur 20803 beigeie Verwaltenne pe⸗ Wenoſſe nchaft 
Sen 27. SerreEber 4 . Di⸗ rung ge⸗ nur 20 00 Mark betrug. Die Verwaltung der Genoflenſce 

dne aue. Sie Scelse⸗ arsinuste darauf die Verteilnngsſtelle ſchließen, denn kein ver⸗ 

  

    
  

      
   

5 

— Die Baächſi * — erkar —2 — 183 Rer SWer ar die Vormoche S t Gssl berrüg: ſo- nünftiges Mitglied konnte ihr zumuten, jenen unklugen 
Due, ie ————— der, eüen es E2L 18.% vcer Hundert. wineaient pe Landeren 1 zu mihte ſüiht aeßen ber Nam üf. 

äber Abeiterkammer m Parlamem pngehrkt. Es mird ů 2 i 8285 willigkeit der anberen, ihre einfachſte 5 zul tun. n iſt. 
2 Wrrres nrüldea Sein ninncie Die i Wird berichtet, in jenem Srte Heuien und Zähbneklappern: deuacß füir garz Sachten Line SandesEAEr gebAidri, 

Die ſich ** Fachabteilungen, Bezirksarbeiterumsfchipe, Foch⸗ 
Gaschühe Lan uſtigt Aüsſchü Näirdrrl. Die Sundegerbeärr- l i 

— ber e in⸗ gern möchte man jetzt zahlen, indes nunmchr die Berwaltung 
—— —— Et für die Sannenhaftigkeiten Sinüchtsluſer weder Beit noch 
zede zwlammen⸗ Geld übrig bat. 

  

   
    

  

           

    
— 8 & K* E der beförberten Geſamtlumme in gaär keinem Verhältnis 

————— — —— — ———— ————— r Knteseina Anstauich ů 3 3 L Frrtis Seez. frRS, Kengapt: Die Uriache der Krebskrankheit. Der Erreger der 
228 . eEe daie ae,Letse Arcbstkrankben joll nach immer wieder auftauchenden De⸗ 

20 Hillivren Rart in⸗ 3. Seuptungen ichen wiederbolt gefunden worden fein, doch 
SrirsS einer Sapiersedarf von 10³5 konnte ſiich nicht eine einzige Behauptung auirecht erhalten. 

ỹ́—' — —————————— —— — 
Ader Ser⸗ Frarkärt a. M., in der chau“ mitteilt, kommen nach 

Sen kcu,eden For Hungsersebniſten chemiiche, mechaniſche und 
ů anäge⸗ Kietden ess 13 ie Sareb4 S a 1tain be 1er. 

— erer, —— teißen geort z. B. der Kre er Anilinarbeiter- Se Süerer ier EEes beß Derten Bane, Das Aünner. die die Spehen Peis abznſcmeden eile. 
L. Des LeissLenkkirekprs Dr Sten Dönei 8 Heterders bäufig an Ragentreds leiden, iſt eine 
LarKHEPAf22 Srf Ler Sietiirde Sarder⸗ ſeit langem beobachtete Totiache, die man auf die ſich ſtets 

E2 äärflüüe 2. ten vertei Fus Roch mileberhelenten Hitzereize zurückführt. Eine große Wirkuna 
Erer Serber Lie Tronsebrte ren Stte Ea Stände aut die Krebsbilbung bat auch der mechantſche Reiz. So dat 

. — AiLrilsKärser Pas ehl eines de: Sen 3. B. beim inditchen Hausrind beobachtet, daß ſich an der 
& 2L Seai ESrges 1d. 155 Rär len,, Surzel bes rechten Hornes, wo die Tiere ausgeſchirrt wer⸗ 

Nen; 3 SS— Sergcit,deu, cine Geichmylt bildet, Lie ſich memals am Horn der an⸗ 
Leræ Seize entwickelt. Vexſchiedene Forſcher habe durch Ber⸗ 

tierang von mwicht enthülftem Hefer an Natten und Märie 
anteres Eniazündungen bes Wpaue echte Krdöte mit ArWKube 

2 ů artigen Auchernügen uns ingar echte Krebſe erziell. Aude⸗ 
Ser gamten ——————— ren mt eßs gelungen, Durch Meigung der Vaunt wit Teer oder 

efem fasch cinen Xre⸗ Terrprobukten rchte Krebie am Kaninchenohr hervorzurufen 
5 Dieie Berjuche wurden an weißen Mäuſen jorigeietzt, und es 

getans fekteßlich. Hautkredie zu etzengen, die arch andere 
Organr infilierten, tud felbn auf Tiere gleicher Art über⸗ 

Eine große Rolle bei der Entſtebun 
EE er alem die Paratiten. Reu wäis? 
von einem ſoesiküchen Erreger in der 

2 oder Chulera⸗Exreger jſprechen, fondern 
ven zaskreichen verichtedenen Uriachen, die eine Krebse⸗ 
Seühal erzerseE ieSRneR. 

Ein Denkragl jür Heffmann von Fäallersleben. In Zal⸗ 
Sersteben (aräeser! wurde dem DTichter Boffmann von 

eerskeden ein Denkmal geirtzt. Das Denkmal iſt eine 
Bildba Fallersleben, ſtent bic in 

à ters de“ am Ueentc⸗ 
2 Krit — Deutich⸗ 

LeneIiEDeE- Auig:eir End Kecht Les Krsesn —* 

  

Die Werkſtatt der Inflation. 
Täsiich wirit die Peurſcht Kri ESAr 

Letenren ÄMengen auf hen KRartz, Iren 
nen die Scheinet nach Lählrarn. äa darf = 
Werben. daß ts zeniich feint Ar Iii, 
arß Eer raicnden Entweriung de- 
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Lichen Sebinnatraltzeln üdück us 
Webr als dir rränt 
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Nr. 220 14. Jahrgang. 

Danziger Nachrichten. 
Der amtliche Muttipiikator. 

Bekanntlich furdert ein ſosztaldemokratiſcher Geſetzeniwur 
die Einfüͤhrung der Goldmarkrechnung im Einzelhandel ung 
beim Handwerk. Ein täglich wechielnder, dem amilichen 
Dollarſtande entſprechender Multiplitator ſoll dann zur Veſ⸗ 
ſtellung des Preiſes in Papiermark dienen. Der Geſetzent⸗ 
mwurf kam vor etwa 14 Tagen im Plenum des Volkdstaas zur 
Verhandlung. ſand aber bei den bilrgerlichen Fraktionen nur 
wenig Herſtändnis. Der Hauptausſchuß des. oltstaas 
lehnte ihn denn auch mit 9 gegene6 Stimmen ab. Abg. Gen. 
Rahn erklärte in der geſtrigen Volkstagsſitzung, wo die 
Vorkage erneut zur Beſchkußfaſſung ſtand, daß die Behand⸗ 
lung dieſes Geſfeßentmurſs im Ausſchuß kennzeichnend ſei 
lür die Art und »eife, mie im Danziger Vollstag wichtige 
Wixtſchaitsfragen bebandelt werden. Stets richte man ſich 
noch dem deutſchen Vorhild. Der Regierung feble bei der 
Beurteilung wirtſckaftlicher Dinge jede Vorausſicht. Eigen⸗ 
tümlich ſei, datz Senatoren, die noch vor einiger Zeit für 
Beibehaltung der deutſchen Mark waren, über Nacht glühende 
Anhänger einer Danziger Währung geworden ſeien. Des 
Rätſels Löſung ſei nicht ſchwer. Die Herrſchaften hätten nur 
ſplange Intereſſe für die Beibehaltung der deutſchen Mark 
gehabt. wie ihnen die vorteilhaſten Markkredite der Reichs⸗ 
bank und der Großbanken zur Verfügung geſtanden baben. 
Nun, wo das nicht mebr der Fall ſei, trete man für eine 
Wé änbsrung ein. 

  

       
Dir Goldmarkrechnung ſei ſchon ſeit Fahresfriſt in der 

Induſtrie und im Großhandel eingeführt worden. Auch der 
Kleinhandel ſei dazu übergegangen. Im Kleindandel wür⸗ 
den ſedoch die Preiſe nicht dem amtlichen Dollarkurs ange⸗ 
paßt, fondern vielfach nach jedem Sprechkurs im Laufe 
des Tades oft mehrmals beraufaeſetzt. Bei ſinkendem Dol⸗ 
larkurs vergeſſe man aber, die Preiſe wieder herabzuſetzen. 
Im Großhandel richte ſich der Breis automatiſch nach dem 
Dollarkurs. Pflicht des Kaufmanns ſei, die Preiſe der 
Marktlage anzupaſfen. Das geſchehe in vielen Källen jedoch 
nicht, deshalb ſei es Hlicht der Volksvertretung, die Bevölke⸗ 
rung vor der Bewucherung durch gewißftenloſe Kaufleute zu 
ſchützen. Redner teilte Källe mit. wo nach unkontroliterten 
Sprechkurſen dreimal am Tage die Preiſe geändert 
watrden. Es ſei grober Unfne, dir Preiſe nach den Sprech⸗ 
kurſen feitzuſetzen. Den Geſchäftslenten ſef es ſehr wohl 
mögalich, lich rechtzeitig onne Berluſt mit Deviſen einandecken. 

Redner kam dann auf die eigenartigen Danziger 
Börſennerhältniſſe zu aurechen. Vor einigen Tagen 
ſet an der Danziger Vörſe der Dollar amtlich mit 200 Mil⸗ 
lionen, das engliſche Pfund mit 1,2 Milliarden uptiert wor⸗ 
den. Amaleichen Tage habe der amtliche Berliner Kuzs auf 
150 Millinnen für den Dohar und 650 Millionen für das 
Pfüund gelautet. Im Intereſſe riger Großbanken, vor⸗ 
nehmlich der Danziger Privat⸗ꝰ 
Danzig das engliſche Pfund ab 

   

   nbank. babe man aljſo in 
notiert, wo⸗ 
feſtſekungen 
gatten. 

  

    

  

cüitlich zu b. 
durch alle bicienigen, die das Aihndtikren Pre 
zugrunde leaten, einen niiberechtigten Vorte ES 
ſei höchſte Zeit, daß der Börſenkommißar hier ei 

Auf den Gejſetzentwurf zurt kommend erklärtie 
daß ſeit ber lezten Beratung des ſozialdbemokratiſchen 
entwurfs die Berechnung nach Goldmark meitere Fo. 
gemacht habe. Gos, elektriſcher EStror. Milch, Straßenb. 
und Eiſenbahnfahrpreiſe würden naech Goldmark berech 
Seim Schulgeld wolle man dazu übergehen. Auch im Klei 
handel werde faſt überall nach Gokdmürk gerechnet. D 
Multtivlikator ſei jedoch ſehr verſchieden. Pilicht der Regi 
rung ſei es, bier reaulierend einzugreiten. Ein einbei 
licher. geſetzlicher Multiplikator fei not⸗ 
wendig. Ihn üͤberall rechtzeitig bekannt zu geben., fei 
techniſch ſehr gut durchführbar. Die wirtſchaftlichen Ber⸗ 
hältniſſe keien reif zur Einführung des amtlicher Multioli⸗ 
kators. Wenn ſich die bürgerlichen Perteien über die Aus 
wirkungen des Suſtems nicht klar ſeien, könne die Angeleaen⸗ 
heit noch einmal im Ausſchuß beraten werden. Der Geiet⸗ 
entmurf wurde dann auch noch einmal dem Hauptausſchuß 
überwieſen. Allem Anſchein nach wird es zu einer geietz⸗ 
lichen Regelung dieſer Materie kommen. 

   

   

  

   
   

    

   

  

  

  

Der Volkstag 
überwies in ſeiner geſtrigen Sißzung den Geſetzentwurf über 

die Notgeldansgabe und den Gejietzentwurf betr. 

Aenderung des Spielkartenſseuergeſetzes an den 
zuſtändigen Ausſchuß. Bei der Beratung des foztaldemo⸗ 
kratiſchen Geletzentwurfs zur Abänderung des Geſetzes über 
Rotſtandszmaßnahmen wles Klͤbg. Gen. Gebaner auf die 
Xot der Zivilblinden bin und forderte, das ſie den Empfän⸗ 
gern von Renten eus der Invalidenverücherung gleichgeſtellt 
werden. Das Vorkanfsrecht der Gemeinden bei 
EGrunöſtücksverlänfen, des vom Abg. Gen. Bever 
eingehend verteidigt worden war, wurde in zweiter Leſung 
aufgehoben. Deulichnationale und Zentrum verfügten über 
die Mebrheit im Hauſe. Bei der dritten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs machte Sie Linke durch Stimmenthaltung das Haus 
beſchlußunſähig und verbinderte ſo die endgültige Verab⸗ 
ichiedung des Ceſetzes. Die Einführung der Goldmarkrech⸗ 
nung im Kleinbhandel und Handwerk und der Fall Janfſon 
bildeten die Hauptvunkte der Tagesvrdnung. Wir berichten 

ber än Anderen Stedan. ber an ônderen Stelken. 

        

Die Aufbringung der Steuern. 
Nach einer uns von der Senatspreßfeſtelle zugegangenen 

Aufſtellung ſtellt ſich das Berbältnis der Einnahmen aus 
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn zu den Einnahmten aus 
den Vorauszablungen der nicht dem Steuerabaua unierlic⸗ 
genden Einkommenſtenernvflichtigen wie folgt: Während im 
Anfang des Jaßres die Einnahmen aus dem Stenerabzug 
garößer waren als die aus den Vorauszahlungen lin welchem 
Verbältnis wird leider nicht mitgeteilt, D. R.]) Fat ſich das 
BVerhältnis tändig zugunſten der Finnabmen aus den Vor⸗ 
attszahlungen verichoben. Am 15. 
Stand folgeuder: Iu der Jetit vom 1. 2 
tember 1923 find eingegangen: aus dem Stensrabzun vom 
Arbeitslohn insgeſamt 2856 Milliarden Nark, anus den 
Vorauszahlungen 2a! Milliarden Mark., ſodaß die Einnah⸗ 
men des Staates aus der Einkommenßeuer unnmebr un⸗ 
aefähr zur Hälfte von den Lobnſteuerpflichtigen, zur Hälfte 
v· den übrigen Einkommenſtenerpflichtigen aufgebrach: 

rden. Die Zabl der Lohnſtenervflichtigen in der Freien 
Stadt Danzig betrigt etwa 140 000, die Sahl der fonſtigen 
Etnkommenſteuerp chtigen etwa 80UUMW. 

  

    

Die hentige Sitzuna des Volkstages wird ſich mit folgen⸗ 
der Tasesordnung zu beichäftigen haben: Fortietzuna der 
Beratung über den Bericht des Unterſoßhnnasausſchußes 
gegen den Senntor Janſſon. — Antrag aunf Keauclung der 
Beſoldung der Bramten und Angeſtellten auf mertbeßän⸗ 
diger Grundlage. — Antrag au; Eindellung der Bezüge der 

amten. Angeſtellten und Arbeiter auf Grurdlaae einer 
:zenen Währeng. — Antrog des Senats auf Ueb⸗rnahme der 
Schicbaun⸗Kraktwerke. — Abänderung des (üruendwechſel⸗ 
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ſteuerceſetzez. — Erhoöbung der Frachtſätze im Güter⸗ und 
Tierverkehr. — Antrag der demolratiſchen Fraktion 
betr. Verhandkung mit der volviſchen Eiſenbalmdirektton 
um Preisermäßigung der Perſonentariſe im Vorortverkehr. 
— Große iauße betr. Fabhrvreiſe im Borortverkebr. — 
Die Auflöſung des Demobilmachungsausſchuſſes. — Das 
Verbut der Einwanderung auswärtiger Arbeiter in das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig. — Aenderung des Na⸗ 
meus des Kreiſes Großer Werber. — Die Aenderung der 
Beſtenerung von Mineralwäſſern unb künſtlich bereiteten 
Getränken. Abänderung des Leuchtmittelſtenergeietzes. 
— Aenderung des Zündwarenſteuergeſekes. — Aendernng 
der Abgabe von Salz. — Aenderung des Ilcarettenſteuer⸗ 

  

Die Löhne der Woche. 
Die Bétechnung des Goldpfennigs. 

er Wert des Golövpfennigs iit für dieſe Lohnwoche auf 
626 702 Mark berechnet. In der Vorwoche betrug er 240 807 
Mark. Die Tenerunaszahl iſt um 1765 rozent geſtiegen. 
der Kursſtand des engliſchen Pfundes im Wochendurchſchnitt 
um 144,9 Brozent. Die- durchichnittliche Steigerung beträgt 
alſo 160.7 Prozent. 

Nach dem neuen Stand des Goldpfennigs ergeben ſich 
folgende Lohnſätze: 

20 Golbpfeunig: 12 534 040 Stundenlohn, 100 272 820 
Tagesverdienſt, 601 833 920 Wochenlohn. 

21 Goldsfenuig: 138 100 742 Stundenlohn, 105 285 986 
Tagesverdienſt, 631 715 316 Wochenlohn. 

22 Golbpfennig: 13 787 400 Stundenlohn, 110 29 200 
Tagesverdienſt, 661 795 200 Wochenlohn. 

22 4 Goldpfeunig: 14 100 751 Stundenlohn, 112 806 00 
Tagesverdienft, 675 836 048 Wochenlvoßn. 

28 Golbpfennig: 14 414 146 Stundenl⸗hn, 115 818 168 
Taaesverdienſt, 8‚1 879 008 Wochenlohn. 5 

24 Golbyfennig: 15 040 848 Stundenlohn, 120 326 78 
Tagesverdienſt. 721 980 704 Wochenlobn. 

26 Golbpfennia: 15 687 550 Stundenlohn, 135 340 400 
Tagesverdienſt, 752 042 400 Wochenlohn. 

25 Goldpfennig: 16 294 52 Stundenlohn, 180 354 615 
Tagesverdienſt, 782 124 006 Wochenlohn. 

27 Goldofennig: 16 920 954 Stunbenlohn, 133 387 632 
Tagesverdienſt. 812 205 792 Wochenlohn. * 

27 ½ Goldufennig: 17 2834 905 Stundenlohn, 137 874 440 
Tagesverdienſt, 827 246 640 Wochenlohn. 

28 Goldpfennig: 17 527 656 Stundenlohn, 140 381 248 
Tagesverdienſt, 812 287 488 Wochenlobn. 

29 Goldpfennig: 18 174 358 Stiundenlohn, 145 394 864 
Tagesverdienſt. 872 369 184 Wochenlohn. ů 

30 Goldpfennig: 18 8lU 060 Stundenlohn. 150 408 480 
Tages verdienſt. 202 450 880 Wochenlohn. 

Im Baugewerbe 

betragen die Löhne im Stadtgabiet vom 13. September ab pro 
Stunde für Maurer, Zimmerer, Zementſacharbeiter, Einſchaler 

für Veton 18801 10%0 MR. — 

  

   

Zementarbeiter.18 331 000 
Bauhilfsarbeitler 7 234 400 
Tiefbau⸗, Erd⸗ und Platzarbeiter. . 17 077 600 „ 
jiugendlich. Arbeiter v. 15—17 Jahren 4 700 800„ 

— „ unter 15 Jahren 3 760 200 
Polieree2350 400 „ 

„ Mochenlohn 1 102758 000 
Schachtmeiſter. 2/3847 0000 

— Wochenlohn eE6s900 „ 
Stukkateurte 21521 265 „ 
Schenſtehn •w2K„K„2X„„** 15667550 * 
Schornſteinſetzzvtteet15667550 „ 
0 Mochenlohn. 752 042 400, 

Sep⸗ 

. 18237 O70 Mk. 
16 71· 270 „ 

Für den Kreis Großes Werder betragen ſie vom 15. 
tember ab für: 

Maurer, Zin —2 
Bauhilfsarbeitterrr 
MühlenarbeitFer 14097610 „ 

Das Geſchirrgeld für beide Lohngediete beträgt 627 000 Mk. 

Im Tiſchlergewerbve 
betragen die Stundenlöhne vom 13. bis 19. 9. für Fach⸗ 
arbeiter über 2 Jabre 28 Goldpfennig gleich 17 547 700 
Mark; von 20 bis 
15 98⁰ % Mark: bis 
Aunggeſellen 21 Goldpfenni⸗ 

Zimmerer 

20 Jabre einſchließlich ſämtlicher 
gleich 18 180 700 Mark. Hilis⸗ 

arbeiter über 22 Jahre Wie Goldpfennige aleich 14 727 500 
Mark, von bis 22 Jahren 22 Guiörfennige gleich 
13 787 400 Marxk: von 17 bis 20 Jabren 20½% Goldpfennige 
aleich 12 847 400 Mark: von 16 bis 17 Jabren 11 Gold⸗ 
pfennige gleich 6 83 700 Merk: von 15 biß 15 Jabren 84 
Golodpfennige gleich 5 827 000 Mark: von 14 bis 15 Jabren 
7 Goldpfennige aleich 4 385 900 Mark. Für Tteberſtunden 
wird ein Lohnzuſchlaa von 6 Goldpfennige gleich 3 780 20 
Mark, für Nacht⸗ und Sonntagsarbeiten von 13 Gold⸗ 
pfennige aleich S147 100 Mark pro Stunde gezahlt. 

Im Vernftringewerbe erbalten für die Woche vom 13. 
bis 19. 8. Facharbeiter im vierten Berafsſahr 27 Pfennig 
aleich 16 920 354 Mark, im fünften und fechſten Bernfsiabr 
20 Pfeunin aleich 18 174 358 Mark: im ſiehenten und achten 
Berufsiahr 22 Pfenig gleich W054 434 Mark: im neunden 
und darüber 836 Pfennig gleich 22 561 272 Mark. Hilfsar⸗ 
beiterinnen Anlernzeit ein Jabr, Lohn vrv Stunde 8 Pfen⸗ 
nig gleich 5 013 616 Mark; im zweiten Bernfsiahr vro 
Stunde 1372 Pfeunte sleich 8450 477 Mark: im Lritien Be⸗ 
rufsjabr vro Stunde 14½4 Pfeunia aleich as7 17D Mark: 
im vierten Berufsjahr vro Stunde 15 Pfennia gleich 
10027 „½ Mark; im fünften Berufsiabr und darüber vrr 
Stunde 18 Pfenuia gleich 11 280 685 Mark. ů 

Imn Sriänngs⸗, Inſtallaiians⸗ und Klempuereinewerbe 
Setraßen Sie Löhne für steie Sönwoche für Monienre und 
Geſellen im 1. Tätigkeitstfahr 24½% Golöpfennige gleich 
15 V 199 Papiermark. Alle übrigen Monteure und Ge⸗ 
ſellen 28 Geldpfennige akeich 17 547 656 Paviermark. Helfer 
über 20 Jabre 24 Goldpfeunige gleich 15040 823 Bepter⸗ 
mart: über 18 J18•8 5 G10 Wentpspe nleich keich 6 207 020 

Variermdek- Anter — ueteeeine 8²8 
47⁰0 285 Papiermark. 

Inm clektrotechniſchen Gewerbe betrasen die Löhne für 
dieſe Lobnwoche: Für Monteure und Werkfattarbeiter im 
1. und à. Tätigkeitsjahr 28,0 Goldpfennige aleich 147t7 48t 
Vapiermark; im 8. und 4. Tiitigkeitsfahr 25 Goldpfenntae 
galeich 15607 550 Papiermart; vom 5. Tätiakeitsſar ab 
27,50 Goldpfennige gleich 17 294 305 Papiermark. Für Hel⸗ 
fer uter 18 Jahren 950 Golöpfennige gleich 5 958 6569 Pa⸗ 
piermark, non 18 bis 20 Jabren 18,50 Goldvfenniae aleich 
108½0 583 Papiermark: über 20 Jahre 23 Goldyfennige 
aleich 14 414 146 Paniermark. — — 

      

Bolksſtimme 

22 Jabre 25% Goldpfeunige gleich 

      

Donnerstag, den 20. September 192³ 

Wirtſchaflliche Berechuungszahlen. 
20. September 1828. 

Gültig vom 20. bis morgen miita 
Entwertungsmultiplikator (nach dem Detor-Mitkeikure) —25 7¹4 285 
Balutawert eines Goldofennigs. 357 142 
Preis far Milcd (Grundpreis 10 Ph, Muttiplik. 400 060). 4 580 000 

  

  

  

      

„Diunkies BVrttdht......... . 600 6000 
z delles Brſi.. 7.000 600 

Lodngolopfennig der Woche 626 702 
Leßter Lebenshaltungninder (17. 9. 0 .. .. .«204% 821 609 
Leßte Teuerungszahl (47. 5.) .. 2100 7f2 

Fahrprelſe, gültig bis Mitternacht⸗ 
Ehenb. Mal Sir hesb. Eiſt N ul At Straßens iſenb. l. Sttaßend. ſend. HI. traßend. Dapzig—Langfutr. 4 680 090 6 500 000 8 400 006 7150 (09 

Danzid-—Oliua 7750 ½ι 9 300 600 8 150 600 16 503 00 
Danzig—Zoppet . . 16 850 000 —. 12 250 000 — 
Stadtiinte Danzig — 3 100 50⁰ — 350 000 

öů Poftgebllhren. Poſnarten Vriee 
Danzig Ort . .. 15200 300 
Freiſtaat, Deuiſchland, Paſfen .300 000 7³⁰ ⁰½0 
Musnd. 200,060 2 000 000 

(Amiliche Mittelj⸗Kurſe vom 20. SeptermSer 1923.) 

1 Dollar 150 00000%0 Mk., 
Polen⸗Mk. 570, Mengl. Pfd. 650 000 000 00 NRK. 

Tägliche Preisnotierungen für Getreide. 
Die Handelskammer bat beichloßßſen, die bisber allwöchent⸗ 

lich durch eine Notierungskummiſſion der Hanbelskammer 
worgenommenen Preisfeſtſtellungen nunmehr täglich vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Wir werden dieſe regelmäßig veröffent⸗ 
ichen. ö 

Nach den Feſtſtellungen der Notierungskommiſſion wür⸗ 
den am 18 September für 50 Kgr. waggonfrei Danzia, In⸗ 
landsverkehr, bezaolt: Weizen: en. 180 Sfd. 1.40 Doilar, 122 
Plund 1,15 bis 4,0 Dollar. Rogtgen! 0,05 bis 1 Dollar. Gerſie: 
00 bis 085 Dollar. Feinſte Gertte über Notiz. Hafer: 0.85 
bis 0,90 Dollar. — 

Unhaltbarer Freiſpruch eines Kartoffel⸗Wucherers. 
Als ſich der Richtpreis für Kartoffeln noch zwiſchen 

15 600 und 16 600 Mark bewegte, verkaufte der Beſitzet 
Joſeph Kartſch aus Aöbau Renkaun an Marklisse⸗ 
Kartoffeln für 80 000 Mark proa Zeniner. Dieſes 9 
ſichah außertbalb der für Händler freigetzebenen Ver⸗ 
kaufsitunden. Er hatte ſich desbalb vor dem Schöfte 
ericht wezen Preistreiberei zu verantworten. De 

Angeklagte verſuchie ſich damit herauszureden, er habe 
an jenem Tage durch einen Schupobeamten erfahr 
daß ein anderer Verkäufer. den er namhaft machte⸗ 
ebenfalls 28—80.000 Maxk für die Kartoffein genom⸗ 
men habe. Auf dieſe Auskunft bin babe er ſich ür de.⸗ 
rechtigt gehalten, den gleichen Preis zu verlangen De 
betrekfenden Schupobeamten vermochte K. natürlich 
nicht aufzutreiben. Trotz dieſer Ausrede Und der von 
K. offenſichtlich vorgenommenen chreiiung des 
Richtpreiſes zeigte ſich der Gert miet! 
von ſeiner milden Seite. Der A⸗ 

eil ver⸗ich zum 

    

  
  

ſtrafe, ſowie eine Geld 
Erklärte, daß er gegen das freiſprecher 
üpruch erheben werde. Das Urteil des 
B Aherbet Sümpun ein, e auf allẽ 

ucherbekämpfung. De ae 
exempiariſche Strafe am Platze 

  

Kursnotterung 
im Handel und Verkehr⸗ ů u 
gleichen Tage unſern Leſern mitteilen zu können. 
uns entſchloſſen. für unſere in. Danzis Und B5. 
orten eine ſpätere Ausgabe telt Da dieſe et 
beblich ſpäter abgeſchloſſen werden kann, wird unſere 
in der Stadt von heute ab in nächſten 2 

Ein den Vororten erſt um 1—17 üväter; 
Der Senat im Gr. Werder. Nachbem 

Danziger ſaltheiunden delie,Pen der Prüßhdert vei Ceais Pente attgefun 3 ‚ i S heuts 
eine Bereium be— Heries Mes,Serh ů 

Arei fmen. Seiönders üſiit Käites 
Dubbashaken, wo durch Eindeichung neues fehr we 
volles Lens für Siedlungszwecke gewonnen worden i 

und die neuerbaute Chauſſee von Jungker ab. 
Tiegenbof und Renteich wurden beſuch. — Wenn auch 
dieſe Reiſen mehr als Spazierf zu werten ſind. 
ſu iſt doch zu wünſchen, daß ſich⸗der Senat etwas m 
über Land und Leute informiert. An Ort und Ste 
wird er ſich über die Verhältniſſe ſicherlich beſſer in 
mieren können als bisher nur am grünen ibt 
die wiclſchaft! jedoch, 5. rurch Eind. E110 

ie wirtz lichen der iter 
nimmt, damit ſich die Regserungsſtellen zuknuftig 
wied änfeitig in ben Steuſt der 2 

„Die Ansgabe ber Milchkarien für Sänglinge, Kinder 5. 
8 2 Jahbren und wer Mitter beginnk am Sonnaben 
Nöderes ergibt eine Bekanntmachung, die wir morgen ver⸗ 

é öffentlichen werden. De ů .— 
p * Lonzert arf der Nieberkasl. 

meißers Schals und, mnter Minwirtung der Müäsnergetans⸗ üDEEETE ile rsve: Kiebersadt (Sebenene, Ede 

K8 

—
 

ů ů Danziger Standesamt vom 20. Sepiember 1028. 
Todesfälle: Frau Laura Birch ges Rohde, 66 J. 

LMon. — Aufwärterin Marsareihe Köbler, 80 J. — Tochber 
des Arbeiters Frand Thiel, d M. — Witme Thereke Kede. 
mann geb. Höhle, 40 J. 5 M. — Witwe Jenny Dombrems 
geb. Sche M. — Söt 53 

  
 



  

Schlüffelzahl 20 Millionen. 
In der Buchbandkung ſtehen die bübſchen Bände melan⸗ 
chollſch beieinander. Vie Rücken rot, arün, aelb⸗ aolbdurch⸗ 
wirkt, ſchauen dich an, als wollten ſie ſagen: „So nimm mich 
doch.“ Uleber allen ſchwebi drobend die ominbſe Zabl 2 
Millionen. Zwanzigmillipnenmal teurer als in normalen 
Zeiten beißt das auf deutſch lund noch mehr: da die Grund⸗ 

zahl plelfach liber dem Friedensyreis febth. 
Ein Arbeiter tritt in den Naum. Der junge Buchhand⸗ 

lungägehllfe kommt von hinten berangeflitzt wie die Spinne, 
wenn ihr eine Fliege ins Neß gegangen iſt. 

„Ich möchte dieſe Brvichürt kaufen. 
„oi Millivnen, bitte.“ 
AüMiion riſſt, a⸗ 
„30 Millionen.5. 
„Hrundvrels ü, Schlühelsabl 20 Millionen. 

Ste ſelbſt nach“ 
„MRechnerlim rich 

    

  

wie ein Schlag. 

Rechnen 

würde unſer Lehrer ſagen, der Ar⸗ 
Er muß ſich den Ankauf ver⸗    

    

    
   

  

   

      

   

    

  

      
   

     
   

    

   

beiter aber klapr men. 

kn — ein 
ne Dame 'erein. 

„Ach, b üither. üLchit bexunn gebunden und 
Zentimeter. 

tt. „Was darf es ſein?“ 
ie — Sie wißen ſchon, na — und dann 

te ja nun im Bilde ſein, was er 
nor ſich hat, aber er iſt semiſſenbaft. 
rrliche Klopſtodausgabe: „Der Meſ⸗ 

nicht muſikaliſch.“ 
Eden und 18 Zeutimeter boch. 
tung.“ 

eiter?“ 
ů es mit Lilli Braun „Leberseucher“ 

teine Kindbeilt“?“ 
bas etwas zum Lachen?“ 

das bat ja doch keinen Sweck, etwas zum Lachen 
noch bazu baben. 

der Beuichhänbler bosbaft. 
*“. Kaihemmen-Sifli, .Die & 

entheaier“, „Das Buch zum Tet⸗ 
lachen“, Knigge für Schieber — 

Und ſiebe da: er in im richtigen Fach. „Jawobl, is was, 

üu braun gebunden. 280 
nuit ſie. 

b ber. braun, beur. — 
Zentimeter hers. Vrundprtis Mark mal W Millionen 
gleich Millisnen. Oühne inyer 3u fucken, zählt 
die gedüldete Dame die Millienen aaf. 

Und zum drittenmal ichent die Alingcl. Ein Mann — 
wohl ein Ungefteßter oder Beamter. 

Er möchte Bebels Buch „Dir Frau“ letner Fran ſchenken. 
„ Millionen Sit können es aber auck in einer 

beßeren Ausgabc baden. —— ů 
Da dleibt dem MRanmn zleimweiſc Sie Luft aus — er fann 

das Buch nicht Lanfen. ů 
Wer üundenlang Zeit bärte, in der Bachpandlung zu 

fteben, könnte ſolcher Ssenen vielt erleben. Baß bedentet 
das? Maſerr Kultur gcht zugrunbe, weil der Bunger nach 
Bütdern nur nr wenigen geitillt werben fann. 

Die ne Lraus nnen fie nicht kanien., Fie ſie fanier 

sder 
  

  

    

  

    

        

        

   
   

        

    

    

    

können, haben virlfacßh keine inneren Deziehungen gum 
guten Buch. ů 

Schlüßelzab Miuienen! Dak VDerbangris., Daos 
Uns irreifen ke In Sirxklichlert die Scbinelsahl 
noch hober, denn NDie crleger hatben es ja mit der Grundsaßpl 

Nachzukolcn. 
r kicht gerechz, ein,e Kulinr geht zu⸗ 

91 geliagt, Lie Antrren Schichen wienrr 
n. Das in bärter not- 

  

in der Hand. ets 
Indes, ger 

grunde, wenn es 
bücherkauffähig zu nech 

Sinwandernngsverbot kür frende Arbeitrr und 
Ungeſtellie. 

Auf Grund eines ſozialkemokratischen em: 8 Har 
der Ausichuß Für ibsiale Angelegenheiien dem Bolks⸗ 
iag folgenden An: Unterbreitet: 

Der Vollstiog Ne beichließen, Sen Senat zu er⸗ 
ſuchen, ſoſort eine Serordnung zu erlaßen, Sie den 
Zuzug fremder Landwirt, Handel und In⸗ 
duſtrie beütmmter Arbeiter und Angeßtellten aus Pom. 
Aercllen und dem übrigen Ansland in die Freie Stadt 
Denzig regelt. 

Tie Einwanderung auwärtiger ArsSeiter sà½ Sas 
Webier der Freien Stabt Sanzig darf nur gesbattet mer⸗ 
den. wenn ein fühlbarer Mangel an Areitern und An⸗ 

ten durch die Arbeitsnachmeiie nochgemieſen Wira. 

  

     
      

Neſrellte 
* 

Die Tat des Dietrich Stobãus 
7 RsSMax von Rax Seilke. 

dem Punkeln LDach Pre Barirrres. das ſeitr ver 
* SiMtzt. ichadt, FPraänk. Xätzt ES SErASf. 

über Die Szirn, ichloce Wir ans girrrE Trran 
Bin Das ich. drr irr cπ r EAIAEAAD 

7 
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Ees in. bäre aur eiae 
Waundtr SHme: 

  

   

   

   
   
   

  

eirr ande⸗ 
SSDE. atertr 

2 Er. Ne des Direr⸗ 

   

  

  

Die Arbeitsvermittlung dieſer Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten darf nur durch die Arbeitsnachweiſe erfolgen. 
Dieſe müſſen parltätiſch zutammengeſeszt ſein. 

  

Sorlänfis keine Heransgabe von Hartigeld. Die Arbetter⸗ 
ſchakt der ſtaatlichen Münze iſt zum 1. Oktober gekündigt. 
Da dte fortichreitende Geldentwertung immer von neuem 
die Vorbereitungsarbeiten für die Ausgabe bochwertiger 
Stücke iuluſoriſch machte, bat das Reichskinanzminiſterlum 
Peſchloſſen, vorläufig kein Hartgeld mehr zur Ansgabe zu 
bringen. Zuletzt waren Stücke zu 100 000. 200 000 und 
5ID O Mark geplant und die Vorarbeiten auch bereits be⸗ 
endet. Die Geldentwertung bat aber die Ausgabe dieſer 
Münzen als untunlich erſcheinen laßen. 

Aus dem Oſten. 
Moprungen. Eine ſchreckliche Etferſuchtstat. 

verübßte der Maler Karth. indem er die Poſtagentin Frau 
Srauſe im Gactbauſe durch einen Schuß aus einer Viſtole 
leben äbrlich verletzte. Kartb, der verhetratet iſt. hatte 
— i& dem Gaſthauſe Malerarbeiten ausge⸗ 

rt, dabei Frau Kranfe, die Schwägerin des Gaſtbaus⸗ 
Heſizers kennengelernt und eine tefere Neigung zu Frau 
Kruuſe gekast. Sie aber nicht erwibert wurde. Am Soun⸗ 
uabend erichien K. unn mieder in dem Gaſthaufe, trank einige 
Schnäpſe und blieb bis 16 Ubr abends dort. Als Frau 
Krauie ein Licht in das Gapgimmer Prachtc. muß Kürth ber 
Frau wohl einen Antrag gemacht baben. den fie urückwies. 
Hierauf erfolgte der Schuß. Frau Krauſe ſchwebt in Le⸗ 
bendaefahbr. 

Tilä. Der Uebergang im Memelgebiei iſt 
non den (ttauiſchen Bebörden jest auserordentlich erſchwert. 
Den Reiſenden wird abne den erforberlichen [Reniſcen 
Einreiſeſichtvermerk bäm. Grenzübertriitsſchein in das Me⸗ 
melland hineingelafſen. Sämtliche Keiſende denen bisder 
die kitaniſchen Sichtnermerke nus Grenzübertrittsſcheine 
noch immer nach eriolgter Etureiſe tas Memelland in Wo⸗ 
gegen von Per bortigen Wasſcen PuskonterSe erieilt wür⸗ 
den, müſſen die litcuiſchen Sichvermerkt von jest 285 Sen 
den bisher beſteßenden gußändigen litauiichen Konſntaten 
einbolen Die für den Heinen Grensverkebr Perechtigenden 
litaniſchen Grenaübertritticheine merden noch von der litau⸗ 
uUichen Rashelle in Dogegen ausgeſtellt. Die bierdurck neuer⸗ 
dinas gedeitiaten Schretertgbeiten, die beionders für den 
kleinen Grensverkehr einſchneibend fnd. ſellen durch die be⸗ 
vorſtehende Errichtung eines litanzichen Konfnlats in Tilßtt 
bebrden werden 

LKrakan. Miliiäriſche Korruption. Große 
Unterſchleife ſind bei der Militärintendantur auesedeckt. Es 
ſollen Krheiten vergeßben worden ſeln an Firmen. die erbeblich 
teurer waren als anbere. Kuck kn ber Kaſſe in Sxrandenz 
ſollen Be⸗ Seßehlt hasen oder in anberen Fällen Sum⸗ 
men gegußit Jein. für die keine Belege da waren. Eiunabmen 
iollen keilweite gar nicht verßucht worden fein Die Unter⸗ 
juchung üi noch nicht akgeichloſfen. 

Aus aller Welt. 
Seseten at Meiss. GSrRern margen 785 Uhr wardbe 

dir Inel Walta von einem Erdbeben Scimgeiuchi, das sein 
l1 Sekunden dauert. Einige Särfer murben nrehr 

Weniger Seichädigt. Menichenleßen fud richt zu be⸗ 
Egen. Unter Les KirchenLeirchern, die der Morgenmeße 

Seiwahnien. kem es Su pauifartssen Szenez. Die Erdisße 
en Zärker gereien ſein, als d„ie jemuls uf Ralia ver⸗ 

SKaunbsers in Dersser In Dresden wurde in einem 
der Srrce ber als Umermfeter wahnende 

SeL; Er Oren Illgen in ſeinem Bette tat anf⸗ 
Am Healie bernden ſich Strangulattensmerknsele 

Aunrd am Arm Bißrrunden Der Mund ner Kit emem Teil 
des Bertuches neriteptt. Ohne Ireiſel liest ein Kaubmord 
Ser. Sn bie Aräaite ſeßhhk. Ness der freünekungen der 
Mordkemmüifien 5E Illgen, ber in audersgearteren Creifen 
versSehrie. in Per veressgenen Macht einen Krerrben in Peine 

Saus essrPrecgt. Ser denmn morgens Lir Virrin ge⸗ 
bezen Batter Sie r enseichiesen Steier Frersde in verx⸗ 
ktnilich Ser Tänrr- feine Sparr Aüird merfolgt. 

aue Fallcmänzersserktant erde in ein'em Sorort von 
88 Sen. Es itden fäür 6 KiHiardrn ſal⸗ 

Eie Kaß cin,e Striabraäsrrite beichlag⸗ 
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Ler, Victe best cüheeeenges, SSuie ead Trat⸗ r. Er„e ren. „ 1 2 —— — Kachtigen Seifenblaſen, 

* SSrdene Et KSahnt Ecß. Heße Sch. Eie eine KRas⸗ 

   

   

      

   

„er Een Brare der Segen Pem Sturzs der Galerie igen- Les anblußh Des Erliöächen Saer 516 Den aas Den Xi Eder Seader Die lesten 

— arf dem ra-e SEnSet, Sait, r EEL SE reit üAEüer EüDa —— EiE EEiE SSEVärbde 

—? Dis Eesde Men arevbegeit. Süebarr. Ben-gy 
Srrdeeir nie Wende an Ser Kleimem Euscat 22? 

ee üee- = ich ein PEEE EEE BSelermse 

  

   

      

   
aE IAA. aE Dit BrSK. irgt 

SaL Se. er Se esg arthir rrer 
— à 

SeESfträere Säadersser Sers 
Ee ich Sine Mufie äriühe Se⸗ 

Sier- AcKkrrgea, Mer Berriacge? 

  

        

Antonnglück anf dbem Brocken. Auf dem Brocken ißt aut 
Bahnhof ein mit fünf Perſonen befetzter vom Graſen 
Schymberg geführter Kraftwagen verunglückt. Der Wa⸗ 
den nürde vollſtänbig zertrümmert. Der Führer und zwei 
tütetn blieben unverletzt, zwei andere Perſonen wurden 

ge: 
Eine kaliforniſche Univerſttätsſtadt durch Walbbrände 

Woalpt, Aus dem Süden von Kalifornien meldet man große 
Waldbrände. Der Brand erreichte die Stadt Berkeley. Es 
find im ganzen 600 Häuſer zerſtört worden. Der Schaden 
beläuft ſich auf 10 Millionen Dollar. 2400 Perſonen ſind 
obdachlos. Beim Brand der Untverſttät, die zur Hälfte zer⸗ 
ſtört wurde, ſind zwei Studenten verletzt und zwei getßtet 
worbden. 

Iufammenſtoß amerikaniſcher Keiensſchifſe. Meuter mel⸗ 
det aus Waſhington: Nach einer Mitteilung des Marinede⸗ 
vartements ſind auf der Höhe bei Newport das Schlacht⸗ 
ſchiff „Arkanſas“ und ein Zerſtörer zuſammengeſtoßen., Let⸗ 
terer wurde ſchwer beſchädigt und wird nur unter Mübe 
nach Bofton geſchlepot. 

Baltikumer als Laudesverräter. Das Reichsgericht ver⸗ 
urteillte den Schloſſer Otto Lehmann wegen Landesverrates 
und Spionage zu 3 Jahren Zuchthaus und.5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Die Verhandlung wurde dadurch befonders inter⸗ 
effant, daß Lehmann ehemaliger Baltikumer iſt und ſein 
Komalice und Helfersbelfer, ein gewiſſer Leutnant Janſen, 
als Leutnant und Kompattieführer bei den Baltikumtrup⸗ 
pen ſtand. Lehmann meldete ſich 1919 als Freiwilliger zu 
Sen Baltikatmtrurpen. Sein Kompanicfühßrer wurde Leut⸗ 
nant Janſen, mit dem er bald vertraut war. Als das Balti⸗ 
kumabentener zu Ende aing, wurde Janſen Kaufmann in 
Ditfleldork und Lebmann Maſchinenſchloßer in Sonders⸗ 
bauſen. Bald darauf be e ſich Janſen. der ebemalige 
Lentnant unid Kompanieführer, als Spion der franzö⸗ 
ſiſchen BVeſasun armeeu ſeinen ebe⸗ 
maligen Untergebenen, Material Autſche Reichs⸗ 
wehr herbeiguſchaffen. Lehbmann tat das. gab ſeine Stellung 
auf und machte weite Reiſen. Die Verhaftung wurde durch 
einen Oberjäner der Reichswehr veranlaßt, an den Lebmann 
herangetreten war, um Dokumente über Vorgänge in der 

Reichswehr zu erbalten. 
Ein neuer Diebes⸗Trick. In einem Perſonenzuge Leip⸗ 

zig—Berlin machten ſich zwei funge, gutgekleidete Leute mit 
einer allein reiſenden Dame bekannt und waren ihr beim 
Transport ibrer Sachen vom Zuge nach der Straßenbahn 
behilflich. Sie rieten ihr, einen großen Koffer nach der 
Gepäckaufbewahrung zu bringen und übernabmen auch die 
Außgabe des Gepäcks. Dabei wandten ſie folgenden Trick an: 
Sie gaben ein Buch auf und den Koffer der Dame. Den Ge⸗ 
päckſchein jür den Koifer behielten ſie und gaben der Dame 
den Schein für das Buch. Als die Dame am Nachmittag ſich 
ihren Koffer abholen wollte, bekam ſie nur das Buch. Es 
war aber eine helle Berlinerin, die ſich gemerkt hatte, daß 
die beiden unter ſich vereinbart hatten, am Abend wieder nach 
Leipzig zurückzureiſen. Sie leste üch mit einem Kriminal⸗ 
beamten auf die Lauer und ſah auch ibre Freunde aukom⸗ 
men. Sie hbatten einen größeren Koffer bei ſich, aber nicht 
den, der der Dame gehört hatte. Der Kriminalbeamte ſah 
ſich aber dieſen Koffer etwas genauer an, und beim Oeffnen 
jand man den geſtoblenen Koffer in dem anderen verpackt. 

1 Nari 
1 — 
Lnzeigen für den Verfannalungakalen 

der Geſchaftsſtele. Em Spenthaus ee⸗ 
Zeltenvreis S Srdpfennig. 

   

   
     

  

    

    

   

    

     

   

  

im Heim der Heunte abend    

    

Jungiozialiſten 

D.n. S. Verira Sahner! Heizungsman⸗ 
teurc: Freitag 8 Uhr Burecu. (10605 

Waſſerſtandsnachrichten am 29. September 1923.    
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tief innerlichem Eintang r einen zurückgelegten 
Schrirt in Reigen der Unenslichkeit aus während ſich 
fingend, leiernd, bimmelnd, klagend die Töne des Glocke 
ipiels vnn St. Katbarinen aufſchwingen und über Dächer 

2 ichlagenden Uhren 

  

    

     

      

ine Wege. 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreueiten Sflege 
Des, der d 

vVordesge⸗ 
f Maſetto 

Maie aus dem Schäterſpiel Surchaus eine Tragödie machen. 
An. Palsonrtcg. wo berkömmlich die Kinterſaiſon zu 

Siteßer atte, geichah es nach beendigter Nachmittaasvor⸗ 
Seinns — man batte Reimunès „Verichwender“ gegeben, 
nand Dall Orio batte den Valentin. Karcla die Rofel ge⸗ 
ipielt —. geſchah es gleichſjam aus heiterem Himmel. und 
aüne daß ein Streit fäs, varbergegangen wäre, Laß Dall 
DErbo mus einer alten Tügcaterpiſtole, die er ſcharf geladen 
Eatte. Wei Schüßſe ant Kcrola abjeuert- Sie, haericharf an 
iSrere KEapf ve nten in das Kultßenmasazin einſchlu⸗ 
nen., hrarf er dte Safie gegen ſich telbit richtete und mit ciszr Sritien Schuß ſich eine Fleichwunde an der Brult 
Eeidrachte. — 

Eine Sinnde ſväter crjahbr ich die Tat mit allen Einzel⸗ 
Perten von Karola ferbſt. die, noch etwas blaß und aufge⸗ 
Tent. ian cer Kahl ztäad unrerxiebrt. zu Erir gekommen 
War. Wührend man ben verwundeten und obnmächtisen 
Attentster auf eine Tragbahbre aelent und ins Lasarett de⸗ 

Hoeffr etir. 
Atlizs nichis geichehen, was den Wäte⸗ 

Ueberfall Hätte reizen können. Im 
Stabätheater; nns —— 

s am Stabttheater zu Ende 
SeEr doch Keder Karvla noch fonſt femand, Vochens der 
Diretror. ekrbas kounte. Sie hakte ibm das auch ſichlant 
Eeg eriagt, els er ihr am Abend norher d⸗ bitterſten Sor⸗ 

e. ſie aber mit einem ‚ 
nter wieder engagiert tei 

eken anbers Lieae als 5 
nud ſei eiwas, er Röge ſie mit 

   

  

   

      

   
   
   
      

  
  

   
Seigen onek. denn fie fei weder ſeine 
Drsurt, Krch 5 e bemahren ſeine Frau und 
Demee es uus nicht zu werden, jckän roch keidlich bei 
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Danziger Nachrichten. 
Der Fall Janſſon. 

Im Desember v. Js, machte A5g. Gen. Man im Volks. tag aufſehenerregende Mitte lungen, die den deutſchnationa⸗ len Senator Kanſfon ſchwer kompromittierten. Gegen ibn wurde der Vorwurf erboben, daßt er verſucht habe, ſeine amtliche. Stellung zur 
ſchaftlicher Borteile zu mißbrauchen. Dabel gabe Senator Janſſon guf den ihm unterſtegten damaligen Leiter des Danziger Wirtſchaſtsamtes, Dr. Faldix, einen unzuläſſtgen Pruck ausgeübt. In zwei Sitzungen des Volks⸗ zags kam die Angelegenheit eingehend zur Erörterung. Im 
Anſchluß daran wurde auf Anirag der ſozialdemokrasſſchen Fraktion ein Unterſuchunasausſchuß gegen den Senator Janſſon eingeſetzt. Der Allsſchuß hat ſich in 12 
Stitzungen mit den Vorgängen beſchäftigt. Dle Beweis⸗ erhebungen — wir haben ſeinerzeit darüber ausführlich be⸗ 
richtet — haben ergeben, daß die Behautpiungen des Abg. Gen, Man znirefſend ſind. Eine Hauptrolle ſpielte dabei 
die Firma „Obaltha“, an der Senator Janſton beleiligt 
iſt und die ihre Geſchaftsräume in der Janſſonſchen Wohnung 
hat. Die Fir Latienein Extra⸗Kleiekontingent von 56ʃ 
Tonnen Kleie beantragt, obwohl algemeln nur 44 Tonnen 
Kuntingent verteilt worden war. Die Mehrheit des Aus⸗ 
ſchuſſes kam zu ſolgender Beurteilung des Falles: 

Das. Verhalten des Senators Jänfſon lüßt das Fein⸗ 
gefühl für die Rülckſichten vermtiſſen, die ihm ein Ehrenamt 
anferlegt. Es wird zu ſeinen Gunſlen angenommen, daß er 
nicht die ausgeſprochene Abſicht gehabt hat, ſeinen amtlichen 
Einflutz geſchäftlich auszunutzen, er bat es aber nicht ver⸗ 
ſtanden, den Schein zu vermeiden, als ob er dieſ Abſi 
2 te. Eßs hat töm an Einſicht und Verſtänd 
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aß ihn fein Berhalten mindeſtens in cein gefehlt, 
zweifelbaftes Licht ſetzen mußte. Sein Ein⸗ 
wand, daß die Anträge der Firma nicht von übm, ſondern von 
dem Geſchäftsfüchrer Richau ausgegangen ſeien, iſt bei ſeinem 
engen Verhältuis zu der Flrma wenig geeignet, ihn vor 
Verdüchtigungen zu ſchüͤtzen. 
baß er im Intereſſe ſeines Anſebens dieſe Anträge 
hätte verhindern oder ſie auf ein einwandfreies Maß 
hätte zurückführen müſſen. Als mildernd für die Beurtei⸗ 
lung iſt der Umſtand anzuführen, daß Janſſon nicht Berufs⸗ 
beamter und auch erſt kurze Zeit Senator war. Die für 
cinen Berufsbeamten ſekbſtverſtändlichen Anſchauungen 
konnien daher bei ihm nicht vorausgeſetzt werden. 

Im Falle Gerſtenſanug habe Janſſon zwar nicht ganz 
formgerecht gehandelt, eine ſchuldhafte Handlung koͤnne 
barin aber nicht erblickt merden.“ 

Vom Ausſchuß iſt einſtimmia beim Plenum des Volkstags 
der Antrag geſtellt worden, dieſen Ausſtellungen beizutreten. 

Der Bericht des Ausſchuſſes ſtand in der getrigen Volks⸗ 
tagsſitzung zur Verhandlung. Von der iozialdemokraltiſchen. 
Fraktion lag ein Antrag vor, dem Senator Janiſon 
das Vertrauen zu entztehen. 
»Abg. Gen. Dr. Müller eröffnete die Debatte und ſtellte 

feſt, daß die Behauptungen des Gen. Man ſich voll und ganz 
und als wahr erwieſen hätten. Es ſei einwandfrei feitgeſtellt 
worden, daß Senator Janſſon auf den ihm unterſtellten 
Kaldix einen Druck ausgeübt habe, um ein Kleiekontin 
von 500 Tonnen für die Firma „Obaltha“ zu erhalten. Daß 
das Verfahren Janſſons nicht einwandfret war, gehe ſchon 
„daraus herhor, baß der zuſtändige Senator Dr. Eſchert 
den Antrag rundweg ablehnte. Belaſtend für den Senator 
Jauſſon ſei ferner, daß er verſucht habe, ſeine amtlichen Be⸗ 
ziehungen zu Beamten der nolniſchen Kußenhandelsſtelle zu 
feinen Gunſten auszunutzen. Der polniſche Beamte Kora⸗ 

Amtliche Bekanntmachunen. 
Verordnung über Höchſtpreiſe für 

Milch und Butter. 
In Abänderung der Verordnung vom 19. 

September 1923 wird der Multiplikator der 
feſtgeſetzten Goldpfennige für Milch und Butter 
für Freitag, den 21. d. Mts. auf 400.000 
(Durchſchnitt der beiden Vortage) feſtgeſetzt. 

Danzig, den 20. Sepiember 1923. (10721 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

  

   

      

  

  

—— 

te mirt⸗ 

   

  

Es iſt ihm enkgegenzuhalten, 

  
   
  

EDn Kaffee aeAfang 4 Uhkr. 

LLLLLLLLLLLLLEL 

    
ſicherlich nicht von feinem Recht letuntg. rweigerm auch gemacht, wenn ſeine Nusſa r é Nanſfon U aeweſen wäre. Aus — Weinthen es 

lewskis in der vinſchen Wohßnung tönne man die 
wendigen Schlüſſe zieben. Auffällig ſei auch, daß Jauffon äweimal verfucht hale, bden zuſtändigen Dezernenten Der, 
gLehen, bei den Kleiekontindenten den Senator Eſchert, bei 
der Einfuhr von Düngemitteln den Senator Jewelowski 
Der Fall Gerſtenſang laſſe ebenſalls faule Machinatio⸗ 
neu exkennen. Cüwohl Fanſſon für die Etereinfuhr nicht 
zuſtändls war, Habe er ben culisiſchen Händler und oen 
Kaufmann Groſß empfangen und mit einem Empfeblungs⸗ 
ſcbreiben in die Privatwohnung des Dr. Faldix geſchickt. Die 
Korberung Janſſons, baß bei der nden G. m. b 
aguch der Senat er fi 
Damit habe J. zu U 
an dem Unternehmen wünſche. 

Von deutſchnattonaler Selte ſet dann verſucht worden, dle 
Glaubwürkigkeit des Hauptzeugen, Dr. Faldix, in Iwei⸗ 
jel zu ziehen. Die eingebenden Nachprüfungen des Aus⸗ 
ſchuſſes batten aber nichts ergeben, was die Glauowülrdlakeit 
Les Faldix encchüttern könnte. Feilgeſtellt ſei nur, daß 
gegen K. eine fabeltafte Animoſität herrſchte, die aber leicht 
erklärlich ſei, meil er in das Weſpenneoſt bineingeſtochen habe. 
F. habe ſich unbeliebt gemacht, weil er nicht die genehme 
politiſche Geſinnung gehaßt habe. Selbſt von (Güegnern ſei nicht im geringſten die Lauterkeit und Ebrenhaftigkeit bes 
Dr. Faldix angezweifelt worden. Die Verhandlungen hät⸗ 
ten aber ergeben, daß den: Senater 3 unnricht mebr bas 
Vertrauen entgegengebracht werden könnte. Die ſoztal⸗ 
demokratiiche Fraktion ſtelle deshalb den Antrag, dem Se⸗ 
nator Jauſſon das Vertrauen zu eutziehen. (Lebhafte Bravo⸗ 
rufe auf der linken Seite des Haufes!) 

Der mächſte Redner war der beutſchnationale Abg. und 
Richter Dr. Gumkee, bekannt ausa dem Schichanprozen, der 
mit den Worken: „Wollen Sie das Recht verdrehen?“ empfan⸗ 
gen wurde. Er handelte nach dem Rezept ſkrupelloſer Ver⸗ 
teidiger, die, wenn die Schuld des Angeklagten außer Zweifel 
ſteht, die Glaubwürdigkeit der Belaſtungszeugen anzwelfeln, 
um Klienten TDi Straſe zu Dr. 
Bumke beſchränkte ſich denn guch auf die Behauptung. Ite 
Vormürfe us Abg. Mau widerlegt worben ſeien. Sehr ein⸗ 
gehend und liebevoll beſchäftigte ſich Redner dann aber mit 
dem Zeugen Dr. Faldix, der natürlich nur wenig Gnade in 
jeinen Altgen faud. Die Geſchäfte Janſſons ſeien einwand⸗ 
frei geweſen, dleſer habe ſogar ein hohes Pflichtgefühl ge⸗ 
zeigt. (Grotze Heiterkeit) Die erhobenen Anſchuldigungen 
ſeien nichts als ein Racheakt eines entlaſenen Angeſtellten. 
Gegen den Unterſfuchungsausſchuß erhob Kebner den Vor⸗ 
wurf, daß bei den Verbandlungen die Beſtimmungen der 
Geſchäftsvrdnung und der Straſprozeßordnung nicht beachtet 
worden ſeien. Daß auch Gen. Mau mit einigen bens⸗ 
wür ten“ bedacht wurde, iſt bei dieſem deutſchnationalen 
Redner ſelbſtverſtändlich. — 

Die Klusſprache wurde infolge der vorgerückten Zeit ab⸗ 
gebrochen; ihre Fortſetzung findet heute nachmittag flatt. 

  

    

Die Danziger Bureaubedarfsmeſſe 
2am Sonntag im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhans zur 

Eröffnung kommende Berkaufsſchau der Bureaubedarfs⸗ 
jändler darf als ein Verſuch der Wiederbelebung Me 

gedankens in Danzig angeſehen werden. Darum wird die 
ſer Veranſtaltung über den etwas engen Rahmen dieſes Ge⸗ 
ſchäftszweiges eine erböhte Beden; ztterkannt werden 
Mülfen. Die Meſſeleitung iſt daber auch bemüht, die weiteſten 
Kreiſe für den Beſuch der Burcaubedarfsmeſſe zu intereiſie⸗ 
ren. Zunächs iſt die Ausſtellung für die Leiter aller Geſchäfte   

  

Burean, ſür dle Leiter, ber Eintoufagsteilin Unterne3mungen urnd der NMaterialbeſchaffungaſt der. Irtzerden Sereckhel. üßer nuch alle anberen Kreife, kEn kaufmäuniſchen Beruf tätig ünt, dürſten ſich für den Beſuch 
lie wird alle Bedürfniſte des 

der Meſſe intereſſtereu, denn 
Mannmigfaltigkeit zeigen und 

  

   

          

   
   

modernen Bureaus in ihrer 
das moderne Konlor in ſeiner vielſeitigen Organiſetioen vor⸗ lühren, was ſicherlich vielen zur Kemoletllerung ihres Viſsens und des eigenen Wirkens bienen wird. Auch Schn len iſt der Beſuch geſtattei, doch müßen diei ihren Bein vurher anmelden und in elne Keit verlegen, in der der Be⸗ trieb nicht geſtürt wird. Es kommen allerdings nur böberen Klaſfen fur den Beſuch der M in 2 
Cintritisgeld t mäßig geſtellt und be t für ei kari. n Mark und ſür Dauerkärten 1 Millien Makk. 

Eröſfuung der erinigt am Sonntag, Len 23. September, mitt Uhr, durch cine Auſpracht des Senafspräſidenten Sah Dle Meie wird an den übriaen Tagen bis zum 3ʃ, Seyt einſchlichßlih von 3 Uhr Gtia⸗ 
iR= 

    

            

   

    

Sieiet is Sietet ſies in 
Ein ihren Elntze 

      

fichtigen. — B 
bwobl es ſich um eine Kachmeſſe handelt, zu der nur 

Danziger Firmen als Ausſteier zugelaſſen worden ſind, 
wird doch mit iuch der Meiſe aus Polen ge⸗ 
rechnet, denn G en. Teil Bu 
maſchinen und Bureanbedari elüber Danziger 
beziehen. Die Meßeleitung bat cs an einer durchnreifenden 
Uropaganda in der polnlichen Preßhe nicht fehlen laßen und 
die Handelbkammern der polnit Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
3 ů der Da cten bubertdie der 
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hetteu b 3. k. Hird 
Möolkereilehrling Kurt G. vor der Strafkammer zu veraut⸗ 
worten. In der gleichen Angelegenbeit waren wecen Deb⸗ 
lerei der Kaufmann Oito R., ſowie zwei Gaßrwirte, alle drei 
aus Stutthof, mit angeklagt. Die Verhandlung gegen die 
beiden Gaſtwirte endete mit der Freifurrchung berfelben, 
da ihnen eine ſtraibare Handlung nicht nachzuweiſen wa 
Der eigentliche Urheber der Käſed ähle war ein Molk, 
reigehilfe E., der inzwiſchen das Weite geſucht bat. Dieſer. 
benuste die häufige Abweſenbeit ſeines Arbeitscbers daz 
ſich als deßen Vertreter vorzuſtellen und arößere Quantitä 
ten Käße zu verkaufen, die er beimlich aus der Mo 
itahl und durch den Händler G. abholen ließ 8 
beſten Abnehmer war der mitangekläagte Kaufmaun R. 
aus Stutthof. Dicjer ließ den Käſe durch Gl. nach Dan⸗ 
zig bringen und in der Marktballe verkaufen, wobei er na⸗ 

ich ein ſehr anles Geſchärt machte, da er den geſtohlenen 
Käſe billig gekauft batte. Da es ſich um gröſere Quanti 
täten von Käſe handelte, die von R. und Gl. fortgeſetzt a⸗ 
den Mann gebrächt worden waren, ſo bielt der Gerichtshe 
bei beiden eine ſtrenge Strafe für angemeſſen. Sie wirden 
wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßige Heblerei jeder zu 
einem Jabr Zuchth Eei jofartiger Verbaftung verurise 
Der 

  

   

      

   

   

    

   

  

    

  

      

    

   

      

   

  

     

  

    
    
    

Verantwortlich: für Politlk Erun Sovzs, für Danziae 
iur Juſer, 1e 15 Gw eiin aüich Dar min 
fl ferate Anton Fooken, fäm Dan 

fun Drud und Berlaa von J. Gebl u. Eo., Danzid, 
  

EEEUEEEEEDUEAIEII 1 Rotfuchs, 
Ei Sealkappe    

  

    

   

   

  

Jüngeren Lauſburſ 
  

  

  

  

N Kaffee Konietz 0 E neu, geg. Dollar zu verkf. „ Lellt lofox 

Orele Alee 10 unn S- Daiedbge . Danzigermens ſtimme 

Iguns-Achester. Puxerih- E.sesse 3. Dunel üür Duilſ . Suingungs-Urchnster „Poægrin“ S i. 1 22 iu Vull⸗ 
in — Cesangs-Binlegen — Iaesbend E ScreWbintg. Sißh,Stüßte, Uld Weißflikerei ⸗ 3 — U 1n L2 Ba , H2 Vand⸗ vanurfte, Dauerhni Leiucht. 

Kein Welnzwang! Ken Weinrwang — Plothni. Wallgaſſe S, II. U2 ———— 5 ½ 

  

„Konzert 2 Aederſchrauß. 
— zu kaufen gefucht. Offert. 

unter E. 1787 an die Exp. 
der Volkeſtimme. Kr 

  

   

    

   

.W—————— 
Haustiſchler Beiri, der Voläsſiimme. 

b. größ. Firma ſod Betrieb. 
Möce A, 128 en d. Wbrs 

baüfen geſucht. Angebote 
ant. L. 1735 an d. Eai 

  

  
Seute, Dotmerstag, 20. Septbr. abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeitt 

Frühlings Erwachen 
Eine Kindertragödie in drei Akten (15 Bildern) 

von Franb Wedekind. v 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermam Merz. 

     
   

   

      
   

   

Frau Bergmann Jenny von Weber 
Ina Mäller . ihre Flory Heine 
Wendla Bergmann Töchter Erikq Gels om 
Herr Gabooor Heinz Brede ept. 

Frieda Regnald 
Deer EBöt 
Guſtav Nord 
Hermann Weeße 

  

  

    

   
Dominikswall 12. 

Max Landa unα Liane Nosen 

Die Schartrarze Scftah,ʒEsnπ:: 

  

Der große Sensatienegrεαισ 

S5 ungerrhinlich 
nrit erster 8 

   

  

    
Licͤktspieie 

10⁰05 

Bis 
20. Sept. 
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Tdgiicꝶ & Uiir 
Sonniag 3 Unr 
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de Aü1 
ees    

  

i trich Friche 
Beorg eginald Bufe 
Robert GSymnaſtaſten Peier Strantin 
Ernſt x Franz Lechner 
Minmmnermeier Han Blumhoſf 

tartha k 8 „anſi Gura 
Thern Schalcmnen- Ladeitn Waa 
Aüdenſcmalz adwig Jürt 
Knüppeldick Walter Mann 
Hungergurt ofeſſ Oscar Friedrich 
Bungenſchiag rofeſtoren Erich Sterneck 
Knot Kari Börner 
Fliegentad Ferdinund Neurrk 

  

    

      

   

    

Habebald, Pedell.. 
Paſtor Kahlbauch... Ferdinand Neuerk 
Freund Ziegenmelker Richard Lndewigs 
Onkel Probſt... Emil Werner 
Med.⸗Kai Dr. v. Brunſepulver Georg Harder 
Frau Schmidt. Job. Droft⸗Galleiske 

nschen Rilom Fritz Bmhoff 
Soka Paaſch 

ng ů Georg Hoffmaun 
Zweiter Tetengräber 

Ein nermurimter Hert.. Karl Heinz Siein 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Freitag, 21. tember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

karten: Sees Il. „Wechsler und Hänpler⸗ 
Komödie. E 

Sonnabend, 22. Septemnber: Vortellung für die 
-Freie Bolksbühne“ (Geſchloſſene Vorſteilungj. 

Sommtag, 23. September, abends 7 Uhr. Daner⸗ 
karten Raben keine Güitigheit. Der Nufinunt 

Adolph Wehrle 

          

    
     

    

     

    

Herrenstoffe 
direkt ah Fahrik 

Danziger Tuchhaus 
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EEtüt- 
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S SEfifr Di 
     9‚. 

hette und i 

   
ausserem 

Veröttenthichungen. 

t kosntenler   

Lesestoff 

Eces Miitglied erhsltt 
Fiabrüch 12 roich iiustrierte Monats- 

Bucker esSter Schrittstelter, ů. 

preis-Vergünstigungen 
beim Berng aHer Kosmon- 

Byochhmdet Oter bei! 
te. &&r Krne Stultgart 

   

      

Ere.d.A.Lolnefiume.-E Möbl. Zimme 
Anſtändiger kräftig. Mann an Kuskänd. zu vermicten⸗ 
der keine Ärbeit ſcheut, Offert. unt. v. 1799 an 8 

5 ‚ Exved. d. Volksſtimme. (＋ lucht Beſchäßtgung S ieren e de, Mddel 
aite die EiP. det Wolist gehraucht, zu Kauf. geſucht. Hamde..t Regcb, Wie K.is, 
Junges Mädchen, welches die Exp. der Valksſt. (F 
üie Mittelichule t Xß.ᷣ — 
ſchlußzengnis beſncs: 

  
    

   

    

   

    

Anfängerin 
jin einem Bürc. Offerten 

unter Nr. 1785 an die 
EWed.D. PoläsRimme. 

E 
unt. . 1783 un b.unter . 

Erpss. R.5 Walkefimnte. Elder —— 

PEEEE Aufwärterin möbl. 
uch flig, ances f 2— 

        

  

  

      

   

  

Var erheltener 
Willstuantel 

Hüng.- Danue Palfen 
   
   

   

    

     

  

  

  

       fr 5 Moßt es 
Hen von ſoßort bei 
Besahlung geſucht. Ang. 
unter B. 1801. an die Exp- 

der Volksſtimme⸗ 
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Reserviert für Industriewetke A.- G. 

  

Lemhhger .Msh ** 
Sesellscheft 

Fernsprecher: Notamt Nr. 6850. 686 

TnosenjelüsCo. 

Telegramme: Iwatausch Dase— 

  

  

  

(ioxexport 

Letder- und Rohhauthandlung 

Danziger Holzindultrie Viſtula 
Aktfienfesellschaft 

Dannig-Lontzfuhr, Kastanienwes à n Fernsprecher l7B3à 

Eelert in Euter, tockener Beschaffenheit 

a Fancte 
  

  

  

DANZI& Tischlermaterial in Kiefer und Laubholz in allen Stärken 

Ikobaneugase Nr. 7 soWie sümLiche Bavhölzer zu Lagespreisen 

Eeke Sebessslsse 
— 

Telelen 1141 

ů Waldhels 
Ex.- und Import G. m. b. H.⸗. 

DARN Ziö, Welsmönchenhintergasse Nr. 1—2 
Fernsprecher Nr. 5894 
Tel. Aüf. Waldholz 

Grobhandel mit Hölzern aller Art 

H. Funk 

  

2 Tel. 5543 Hohe Seigen 4 Ecke Wallgasse] Tel. 5548 Berl in import- Export Danris Telelos 1650 Keiiner & Muge Teleton 1650 ü 

DANEZ1G. LANGGSASSE MR. 78 DANZIG, FSchmarkt G8 Käse- und Molkérelartikel en gros 
— Telephon S8304 und 5741 — Spexialität: Werder-: Tilsiter- u. Schweizerkäse 

Kolonlaksarenalerbrt / Beringe / Roktahake CLeder-Ausschnitt à Schahmacher-Beflarisartikel dbelketer- und Aufschnittwaren en uetall 
——— — —   

Holzspe sition — Holzlagerung 

Sähewerk : Lohnschnitt Tczew Dirschau) 
Schiffsmekler — Schleppbetrieb 

Esten. Lagrrolstee vod Scürppes a Darrig 
vnd Terer IDushsul., Lygesart 20 500 qu. 
angerder ar beider Urten Uiasserlh fer 

ů Akt. Ses. 

  

  

Leon Kruszyüski 
825. 253 DANLiS Neeshaki Kr. 7 
— [CEW Tei-ack.: Leonen 

  

Zigarren-, Zigaretten- u. Tabakgroßhandlung 
Pemsprecher 22⁰4 GEroen & Widtira Darx&, FSChAAI 35 
Grösstε Auswahl in Lebersee- Ranchtabaken 

NOoWak & Co. é.m. b. Hi. Danæig 
XKrebsmarkt Nr. 2. 3 HAltes Naiffeisenhaus) 
Teleton 6810 Tel.- Ack.: Agernovsk 
Sasten-GEroshandlung 

Speꝛia liiaten:, Serscella, Lininen und Hülsenfrüdzte 

Krüger aGdanietz 
Dn aeei b. - 

Strümpfe · Trikotagen- Wãäsche 
Commissionclger vos 

Sochacrower & Prens, A-G., Bernn 
SRermann & Co., SutachR G. S 

Ludwig Glucch ‚ 
TEPDEE Ne. 8846 DaNS- SDEDEE S 

Eencter ter Socksi Tchrm .-K UUII 
E FADEexg. Iit & Ca MerdüebemE-SOEEE 

LEOPOLD COHI 
X. HS Kaür 

LEDPER-SNRNOSSHAnDLUN 
S———————————— U 

0 Lientalische ü 

Uuurnehmihnb 

Eres N. ENGEIL, DANZIG Een 
Langgasse 73 . Telephon 1951 

Baumwolle 
Baumwollabfälle »Lumpen · rextiistoffe 

  

abeꝛiger Esigsprit- und Mustrich-Fabri 
R HAFFRE & CG. 

Tel. 783 :: Kontor und Fabrik: Gr. Sehwalbengasse 34 

Rur garanfiert reine Prouukte In häma Mualität 
1 

x Danziger Lacł- und Farhenwerke ſl.-. 
DANZIG-LANGFUHR 
Fernsprech-Anschlußb Nr. 698 
Tel.-Adr.: Farbenwerke Danzig Længtuhr 

Haltestelle 

  

2 lierbuse, 7ES² &S S 11* & 
2 & 1UL I²eD g& ½ 125 8 „Frie denschluß“, 20 Mirmten 2b Dunrig 

Wirshüue r-ütaus-Aanae 
Zweigniederlassung Danz ig 

Ex- und Impori-Haus ů 
Hophengasse 17. Eingang Wasserseite : Fernspr. 629 u. 7337. ů 

Levante 
ihe Ssehen M. b. 

DANZIC 
Eiihahn Nx. 211 U 
Teleron S 

** 

Demüse-Monerrvenfabrit ů 
l. Uiiüsd ui iDiunt 

K. Emil Krüger 
DANACLXNCFUHR 
Hauptsirabe Nr. 71 c Rohtabalte. ü 

Ie, aů Hanzia EMMIM 
a onRLRICLAS à C. 

Hoplengasse 33 — Lelefon 3143 und 1902 

Gebrüder Mazur &Co. 
Dauzig, Dominilewall Nr. 10 
Tei 11. 3653. 5261 - Pelegr-Acr.: -Maunka 

ESDEEel, Aais, Geni, SchEEräää, KaleniaEEATen 

Mardilewski & Zawacki   

TLeiekraan⸗ — SUFPERA DAN216 

M. FRIESE. S. M. B. K. 
SSESS NE. ba 

Fabrñhenon echter Sernsteinwaren 

Danxig. Nanchengasse- 
Teleph-ν 605ιιπ Telegramm- Adresse: . NMazsport“ 

Eelerrietres Sroshandtung 
EEpert — Expert 

Wankel & Co. e. m. b. . 
Krebswarkl Nr. 2—3 
Tel.-Adr.: Leknas 

1HUPORT —* EXPORT 

      

   


